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REGENSBURG
NATUR
Kranichtrupps
fliegen über
Regensburg.
➤ SEITE 28

BILDUNG
Wirtschaftsreferent

wirbt um
MINT-Nachwuchs.

➤ SEITE 30
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LOKALES

WETTBEWERB

VERKEHR

Busbetriebe laden zum
Tag der offenen Tür

Burgweintinger
löschten in Berlin
Die drei Feuerwehrmänner aus
demRegensburger Stadtteil schlu-
gen sich an der Spreewacker.Mit
200 anderen Floriansjüngernma-
ßen sie sich bei der „Firefighter
Combat Challenge“. ➤ SEITE 39

Zum erstenMal laden die Regens-
burger Verkehrsbetriebe am Sonn-
tag in den Busbetriebshof. Die Besu-
cher erhalten Einblick in die kom-
plexe Organisation des öffentlichen
Personennahverkehrs. ➤ SEITE 33
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HEUTE

NAMENSTAG

Eustachius
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUF (089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Alb.-Magnus-
Apotheke, Regensburger Str. 8, Lap-
persdorf, Tel. 6 98 48 50 und Easy-
Apotheke, Von-Seeckt-Str. 21, Tel.
70 81 31 41.
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INHALT
REGENSBURG S. 27 BIS 39
STADTTEILE S. 40
TERMINE S. 37
WAS?WANN?WO? S. 24
LANDKREIS S. 47 BIS 49
RUNDUMREGENSBURG S. 50
JUNIOR S. 38

8 16 12
MORGENS

8°
ORGEN MITTAGS

16°
MITTAGS ABENDS

12°
BENDS

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:55 Uhr
19:14 Uhr
06:52 Uhr
19:39 Uhr
Neumond

(ab 28.9.: 1. Viertel)

30%
6,4
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GUTEN MORGEN

Herbstzeit
ein Vatermeinte immer, der
Herbst sei die schönste Jah-

reszeit.Während das prächtige Far-
benspiel der roten und goldenen
Blätter imWind diese Auffassung
durchaus unterstützt, erinnere ich
mich, dass ich als Kindmeinen Va-
ter nicht verstehen konnte. Schließ-
lichmarkierte der Herbst das Ende
der sorgenlosen Sommerferien, um
mit dem fürmich bedrückenden
Schulanfang den Startschuss für ei-
ne Zeit voller Anspannung und
Nervosität zu setzen.Mit dem im-
merwährenden Blick auf bevorste-
hende Abfragen undKlausuren
konnte es schnell passieren, dass
die Schönheit des Augenblicks am
Rand des Sichtfelds verschwand.
Wenn ich heute daran zurückden-
ke, wirdmir bewusst, dass der
Herbst das Sinnbild für die Fähig-
keit ist, Ängste vor demKommen-
den in der Zukunft zu lassen und
die Augen für die Schönheit des
Moments zu öffnen. So kann ich
heute endlich sagen:MeinVater
hatte recht!

M

REGENSBURG. Weniger Platz für Park-
plätze und mehr für Grünflächen,
Fahrradstellplätze oder überhaupt öf-
fentlichen Raum – dieses Ziel verfolgt
die ÖDP im Regensburger Stadtrat.
Die Idee birgt viel Konfliktstoff: Ob es
sinnvoll ist, in Wohnvierteln und bei
Betriebsansiedlungen Parkplätze ein-
zusparen, darüber gehen die Meinun-
gen weit auseinander. Als „indirekte
Umerziehungsmaßnahme“ kritisiert
die CSU das Konzept. Die Industrie-
und Handelskammer lehnt eine
schnelle Umsetzung ebenso ab, sie
hält sie für eine „Restriktion“. Ob die
Stadt aufs Stellplatz-Sparen setzt, ist
derzeit noch unklar. Mitglieder der
Regierungskoalition äußerten sich
zurückhaltend dazu. Der Stadtpla-
nungsausschuss entschied gestern,
dass die Verwaltung den Antrag zu-
nächst auf seine Umsetzbarkeit prüft.

Die ÖDP ist der Ansicht: „Werden
im Bereich des Wohnungsbaus oder
bei Sanierungen schlüssige Wohn-
undMobilitätskonzepte vorgelegt, bei
denen die Bewohner weitgehend auf
eigene Kfz verzichten, kann die Zahl
der nachzuweisenden Stellplätze auf
ein absolutes Minium reduziert wer-
den“, so schrieb sie in ihrem Antrag.
Dasselbe gelte, wenn ein Betrieb ohne
nennenswerten Parteiverkehr bei
Neuansiedlung oder Erweiterung
den Beschäftigten Alternativen
zumAuto aufzeige. Die Stadt sol-
le dementsprechend auf Unter-
nehmer und Akteure im Woh-
nungsbau einwirken.

Als Vorbild nennt die
ÖDP das Münchner
Modell. Die Regelung

der Landeshauptstadt sieht beispiels-
weise für Studentenwohnheime ei-
nen Stellplatz pro fünf Betten vor – in
Regensburg ist einer pro zwei Betten
Pflicht. Für Wohnhäuser fordert die
Münchner Regelung einen Parkplatz
proWohnung. In Regensburg sind für
Einfamilienhäuser und Gebäude mit
Apartments, die größer sind als 85
Quadratmeter, zwei beziehungsweise
1,5 Parkplätze vorgeschrieben.

Stadtrat veränderte Satzung 2015

2015 war die Regensburger Regelung
leicht verändert worden. Bauherren
von Sozialwohnungen der am höchs-
ten geförderten beiden Kategorien
dürfen Stellplätze weglassen, auch in
gut an den öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) angebundenen
Wohnvierteln dürfen sie reduziert
werden. Doch ÖDP-Fraktionschef Be-
nedikt Suttner sagt: Da geht noch
mehr. „Ich denke, man kommt nicht
darum herum, diese Stellplatzsatzung
zu modifizieren. Sonst gibt es auch
keine Anreize, umzusteigen auf den
ÖPNV.“ Zudem könnten Bauherren
Kosten für Parkplätze sparen, was das
Wohnen günstigermachen könne.

Für „absolut richtig“ hält Stadtpla-
ner Martin Köstlbacher das Ansinnen

der ÖDP. Er frage sich in Bezug auf Re-
gensburg, „ob das richtig ist, mit wel-
cher Selbstverständlichkeit öffentli-
cher Raum in Anspruch genommen
wird“. Das Münchner Modell lasse
sich hier nicht kopieren, Regensburg
brauche eine maßgeschneiderte Lö-
sung. „Wenn man das Thema angeht,
muss man sich Gedanken über die
Altstadtmachen“, sagt der Architekt.

CSU-Fraktionschef Dr. Josef Zim-
mermann dagegen kritisiert den Vor-
schlag scharf. „Das läuft auf ein Ver-
grämen von Autofahrern hinaus. Ver-
grämen funktioniert bei Tauben
schon nicht und bei Menschen erst
recht nicht.“ Der Vergleich mit Mün-
chen hinke, weil Regensburg von ei-
nem ÖPNV, wie es ihn dort gebe,
„meilenweit“ entfernt sei. Bevor man
in Erwägung ziehe, die Zahl der Stell-
plätze zu senken, müsse das ÖPNV-
Netz deutlich attraktiver werden.

Ähnlich argumentiert Dr. Matthias
Segerer, Bereichsleiter Verkehr, Han-
del und Stadtentwicklung in der In-
dustrie- und Handelskammer. Er be-
grüße zwar Ansätze, die darauf abzie-
len, Umweltbelastungen im Stadtver-
kehr zu senken. Doch gelte: Regens-
burg sei ein Zentrum im ländlichen
Raum und insofern ließen sich „die

komplexen Quelle-Ziel-Beziehungen
bis dato nur bedingt mit Verkehrsmit-
teln des Umweltverbunds abbilden“.
Dementsprechend sollte nicht der
zweite Schritt vor dem ersten ge-
macht werden. „Es sollte zunächst ein
umfassendes verkehrsträgerübergrei-
fendes Mobilitäts- und Verkehrskon-
zept für die Stadt und das Umland
entwickelt werden, das die Verbesse-
rung des ÖPNV-Angebots aufgreift –
bevor der Individualverkehr ein wei-
teres Mal mittels einer Stellplatzord-
nung indirekt zurückgedrängtwird.“

Grüne äußern sich abwartend

Selbst die Grünen, die die Reduzie-
rung der Stellplätze schon vor Jahren
– da waren sie noch in der Opposition
– vergeblich selbst forderten, zeigten
sich abwartend. „Wir können uns ei-
ne Verschärfung schon vorstellen“,
sagt Fraktionschefin Margit Kunc.
„Die Frage ist, ob das die anderen auch
können.“ Noch zurückhaltender äu-
ßert sich Thomas Thurow, stellvertre-
tender Fraktionsvorsitzender der SPD.
„Der Ansatz ist meinem Empfinden
nach nicht der Dümmste“, sagt er und
ergänzt: „Ich muss dann Vorgaben für
Mobilitätskonzepte machen. Das ist
auchwieder eine hehre Aufgabe.“

Grün statt Stellplätzen: Stadt zögert
DEBATTEDie ÖDP fordert,
dass der Flächenverbrauch
durch geparkte Autos sinkt.
Diese Idee hat einige Kriti-
ker. Die Politik lässt sie nun
zunächst prüfen.
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VON JULIA RIED,MZ

In Wohngebieten – hier das Candis-Viertel – sollen weniger Parkplätze gebaut werden, sagt die ÖDP. Fotos: Ried/MZ-Archiv/Scherrer
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BEI UNS IM NETZ

●➥ MZ-Spezial
Seriös, zuverlässig, glaubwürdig:
Diesen Eigenschaften sehen wir uns
verpflichtet. In Zeiten von Fake News
und alternativer Fakten wollen wir
zeigen, dass unsere Leser der Tages-
zeitung vertrauen können.Wir ver-
lassen uns nicht auf Hörensagen,
sondern prüfen kritisch nach. Das
gilt für alles, was wir tun. Dort, wo wir
der Meinung sind, unseren Anspruch
gut verdeutlichen zu können, finden
Sie unser Logo. Alle Beiträge können
Sie auch bei uns im Netz nachlesen:
➤ www.mittelbayerische.de/
glaubwuerdigkeit

ÖDP-Fraktionschef
Benedikt Suttner
will, dass weniger
Parkplätze gebaut
werden.
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DIE STELLPLATZSATZUNG

➤ Die Regelung: Die Regensburger
Stellplatzsatzung regelt, wie viele Park-
plätze bei Wohnungen, Firmen, aber
auch bei Sportstätten und anderen An-
lagen – bis hin zur Kleingartenanlage –
geschaffen werdenmüssen. Seit 2013
schreibt sie auch die Zahl der Radstell-
plätze vor. Seit 2015 darf die Zahl der

Parkplätze inWohnvierteln redu-
ziert werden, wenn zu den
Hauptverkehrszeiten der Bus
im Zehn-Minuten-Takt kommt
(um 20 Prozent) und bei geför-
dertenWohnungen für Gering-

verdiener (um 30 Prozent). In
der Innenstadt sind prinzipiell

20 Prozent weniger Park-
plätze als weiter draußen
erlaubt.
➤ Beispiel Continen-
tal-Arena: Als Negativ-
Beispiel für den Flä-
chenverbrauch durch
Parkplätze nennt

ÖDP-Stadtrat Benedikt Suttner das
Fußballstadion. Tatsächlich wurden dort
sogarmehr Parkplätze gebaut als vor-
geschrieben,wie Stadtwerke-Sprecher
Martin Gottschalk mitteilt. Er sagt: „Wir
hatten laut Baugenehmigung 1030
Stellplätze, 75 Behindertenstellplätze
und 326 Fahrradstellplätze nachzuwei-
sen.“ Realisiert wurden 1883 Kfz-Park-
plätze, 75 Behindertenparkplätze, 818
Stellplätze für Räder und 27 für Busse.

1883 Stellplätze wurden an der Conti-
nental-Arena gebaut. Foto: Tino Lex
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